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Vi r us Al ar m i m Wel l n ess-
Zentr u m: Ch arl es Mul l er

ü b er Co mp ut er,
Kul t ur p essi mi s mus

u n d mu si kal i sc h e
Gef ü hl sau sbr üc h e.

"Ic h bi n kei n
De k o nstr u kti vi st":
Ch arl es Mull er pr äs e nti ert
Un be que mes auf di e
u nt erh alts a me Art.

Ge hört e i st i nt er pr eti er bar.
Di e musi kal i s c he Lei t ung

über na h m Ca mi l l e Kerger, der
Fo nt yn auc h de n Auf tr ag f ür
di e Oper ert ei l t e. Au ßer ge-
wö hnl i c h i st di e ei ge ntl i c he
musi kal i s c he U ms et z ung. Auf

der Bühne st e he n ne be n Pr o-
fi s änger n un d Hal b pr ofi s auc h
A mat e ure. " Di es e Vi el f al t unt er
ei ne n äst heti s c he n Hut z u
bri nge n i st ni c ht ganz ei nf ac h",
er kl ärt Charl es Mul l er, f ügt j e-
d oc h hi nz u: "I c h l i e be mei ne n
Chor f ür i hr e n I deal i s mus. Di e
Sänger ha be n we ni g Bühne ner-

f a hr ung, a ber daf ür ei n u ms o
gr ö ßer es Herz. "

Bes o nder s f ür Luxe mb ur g
i st ei ne der arti ge Ko nst el l ati o n
ni c ht unge wö hnl i c h. Charl es
Mul l er ar bei t et s ei t l ange m al s

Sc haus pi el er und Regi s s e ur i m
de ut s c hs pr ac hi ge n Ausl an d
un d wei ß des hal b u m di e Un-

t er s c hi e de z wi s c he n ei ne m
Lan d mi t ei ner l ange n Thea-
t ert r a di ti on un d Luxe mburg,
wo di e Sz e ne er st j et zt wi r k-

l i c h z u m Le be n er wac ht. "I m
Mo me nt i st Luxe mb ur g s pan-

ne n der al s De ut s c hl an d", s agt
Mul l er, " es pas si ert s e hr vi el

un d es i st s c hö n, ei n Tei l da-
von s ei n z u dürf e n. "

Charl es Mul l er war ber ei t s
f r üh ei n Tei l der l uxe mb ur-
gi s c he n Theat erl an ds c haft,
we nn auc h anf angs e her i m

kl ei ne n Ra h me n. Al l es begann
i m Li mpert s ber ger S c out e n-
t heat er, wo der he ut e 41 -J ä hri-
ge er st e Bühne nerf a hr unge n
s a m mel t e. Ge pr ägt hat i hn
auc h Tun De ut s c h, " ei ne beei n-
dr ucke n de Per s ö nl i c hkei t. "
S pät er st an d Mul l er dann
s el bst i m Kas e matt e nt heat er
auf der Bühne. Ca mbri dge,
St utt gart, Hei del berg und Ba-
s el si n d nur ei ni ge der St ati o-
ne n i n der Karri er e des vi el s ei-

ti ge n Luxe mb ur ger s. Ob al s
Dar st el l er o der al s Doz e nt war
er s o wo hl i m I nl an d und Aus-

l an d akti v. Dane be n gi ng er
noc h s ei ner z wei t e n Lei de n-
s c haf t nac h, de m Fec ht e n.
1 9 82 wur de er l uxe mb ur gi-
s c her Fl orett mei st er. 1 9 84 be-
gann Mul l er s ei ne Regi et äti g-
kei t mi t Ant o n Ts c hec ho ws
" Der Bär". 2 00 3 i ns z e ni ert e
er z ul et zt s e hr erf ol grei c h
" Nor way, To day" vo n I g or
Bauer si ma i m Ka p uzi nert hea-

t er. F ür Mul l er i st Theat er vor
al l e m ei ne Mögl i c hkei t, das Le-
be n i m mer wi e der auf ver-
s c hi e de ne Art e n z u i nt er pre-
ti er e n. " Ei n 40- St unde n-J o b wä-
re ni c ht s f ür mi c h. I c h ge ni e ße
es i m mer wi e der, ne ue n Me n-
s c he n z u begeg ne n. " Di e Kunst
bez ei c hnet er al s " Rau m gei sti-
ger Fr ei hei t".

Un d i n di es e m Rau m i ns z e-
ni ert Charl es Mul l er mi t Vorl i e-
be e moti onal e Vexi er s pi el e.
Wä hre n d es bei J ac q uel i ne

Font yn di e wa hr e n Gef ühl e
si n d, di e de n Me ns c he n vo n
der Di kt at ur der Mas c hi ne n
bef r ei e n, z ei gt Mul l er wi e ge-

f ä hrl i c h di es e Gef ühl e wer de n
könne n, we nn si c h di e Gre n-
z e n z wi s c he n Real i t ät un d Vi r-
t ual i t ät ver wi s c he n.

Cl audi ne Muno

ge ntl i c he Auff ühr ung der Ka m-
mer o per z u unt er wander n.

"I c h bi n kei n Deko nst r ukti -
vi st", s agt Charl es Mul l er. Bei
al l e m ko mpl exe n Pe ndel n z wi -
s c he n de n ver s c hi e de ne n Ebe-
ne n, s ol l " Vi r us Al ert" d oc h i n
er st er Li ni e unt er hal t e n. Gr o-
t es k mus s ni c ht gl ei c hbe de u-
t e nd s ei n mi t ver st ör e n d. Was
ni c ht hei ße n s ol l, das s de m Pu-
bl i ku m i m T NL l ei c ht e Kost
vorges et zt wi r d. Das En dres ul -
t at e ntf er nt si c h von der kl as si -
s c he n Oper nf or m: " Ob wo hl wi r
di e Mi tt el der Oper be nut z e n,
s et z e n wi r si e i n ei ne n an der e n
Ko nt ext. "

Di e 1 9 30 ge b or e ne J ac que-
l i ne F o nt yn wol l t e mi t i hre m

Wer k ni c ht nur ei ne künstl eri -
s c he Her ausf or der ung s c haf-
f e n, s o n der n auc h ei ne Bot-
s c haf t ver mi tt el n. " We nn di e
Mas c hi ne n s c h wei ge n, fi n de n

di e Me ns c he n wi e der z uei nan-
der", f as st Charl es Mul l er kurz
di e Gr un d phi l os o p hi e der
Ko mp oni sti n z us a m me n. Di e-
s e n Kul t ur pes si mi s mus t ei l t
der Regi s s e ur j e d oc h ni c ht, z u-
mi n dest ni c ht i n di es er F or m.
We nn der Co mput er o der di e

S pi el kons ol e z u m I nst r u me nt
der s ozi al e n I s ol ati on wi r d,
dann s uc ht Charl es Mul l er di e
Ur s ac he bei de m Be nut z er. " Vi -

Bei Charl es Mul l er tr ägt der
Pl at z hi r s c h ei n Ge wei h. Der
Dar st el l er wi r d i n s ei ner Rol l e
z ur Met a p her. Ei ner von i hre m
Fre un d a b hängi ge n Fr au wi r d
ei n Hun de hal s ban d angel egt.
Un d ei n verl as s e ner Mal er
s c he nkt s ei ner gr o ße n Li e be
z u m Abs c hi e d ei n Bi l d mi t
ei ne m Paar S c huhe. Es ge ht
u m Z wi s c he n me ns c hl i c hes:
Mac ht, Li e be un d das Ende

von bei de m. " Ko m muni kati on
un d i hre Par a met er si n d vo n

j e her mei ne The me n ge wes e n",
s agt der Regi s s e ur un d Sc hau-
s pi el er Mul l er, der i m Auft r ag
des T NL di e Ka m mer o per
" Vi r us Al ert" i ns z e ni ert. Wi e es
der Ti t el s c hon ver mut e n l äs st
st e ht a ber ni c ht nur der
Me ns c h i m Mi tt el p unkt, s o n-

der n vor al l e m auc h di e Ma-
s c hi ne un d i hr wac hs e n der
Ei nfl us s auf das t ägl i c he Le-
be n.

Wel l n ess u n d Vi rt u al i t ät
I m Ur s pr ung i st " Vi r us Al ert"

al s kri ti s c her Bl i ck auf das
Co mput erz ei t al t er ko nzi pi ert.
Das Auft r ags wer k der bel gi -
s c he n Ko mp o ni sti n J ac q uel i ne
Font yn t auc ht a b i n das Ge wi rr
von I nf or mati ons kri mi nal i t ät
un d Chi phan del. Das al l ei n

a ber war Charl es Mul l er j e-
doc h ni c ht aus s agekr äfti g ge-
nug. U m der Auff ühr ung ei ne
gr ö ßer e Vi el s c hi c hti gkei t z u
verl ei he n, f ügt e der Regi s s e ur
de m Wer k ei ne ne u er dac ht e
Ra h me n han dl ung hi nz u, i n
der Konfl i kt e ni c ht nur vor
de m Bi l ds c hi r m aus getr age n
wer de n.

I n Mul l er s I ns z e ni er ung mi e-
t e n si c h unt er an der e m ei n
aus ge br annt er Manager und ei-
ne Künstl eri n i n ei n Wel l nes s-
Ze nt r u m ei n. Zur Ent s pannung
s ol l e n si e d ort ei ne Oper ge-
st al t e n. "I m Verl auf der Auff üh-
r ung verl as s e n wi r be wus st di e
r eal i sti s c he Ebe ne, u m i n ei-
ne m Tr au ms pi el z u e n de n", er-
kl ärt Charl es Mul l er. Di e bei-
de n Erz ä hl st r änge ver mi s c he n
si c h, auc h i m Be wus st s ei n der
Fi gure n. I m mer wi e der verl as-
s e n si e di e er st e Ebe ne, auf der
ko mpl i zi ert e Bezi e hungs ge-
fl ec ht e ges ponne n wer de n, u m
i n i hre Oper nr ol l e z u s c hl üpf e n
und da mi t auc h i n di e Cyber-
wel t. Al s si c h di e Si t uati on z u-

s pi t zt, wi r d es f ür di e Bet ei l i g-
t e n i m mer s c h wi eri ger, z wi-
s c he n i hr er Rol l e und de m
" ri c hti ge n" Le be n z u unt er-
s c hei de n. Di e t r agi s c he Li e bes-
ges c hi c ht e, di e al s Rah me n-
handl ung di e nt, begi nnt di e ei-

r us Al ert" z ei gt z war ei ne n
J uge n dl i c he n, der vor s ei ner
X- Box ver ei ns a mt, das a ber
vor al l e m aus de m Gr un d, wei l
di e Er wac hs e ne n z u s e hr mi t

i hre n ei ge ne n Mac ht kä mpf e n
bes c häfti gt si n d, u m di e s eel i-
s c he Not des Tee nager s z u be-
mer ke n.

" Ei n Ra u m g ei sti g er
Fr ei h ei t"

Al s " Ka m mer o per f ür J u-
ge n dl i c he" wi r d " Vi r us Al ert"
ange pri es e n un d nat ürl i c h
wi r d di e The mati k i n er st er Li-
ni e j üngere Le ut e ans pr ec he n.
Ei n wi r kl i c hes Zi el publ i ku m
gi bt es f ür Charl es Mul l er j e-
d oc h ni c ht. Nur s o vi el i st si-
c her: " Mi t her kö m ml i c he n Hör-
ge wo hnhei t e n ko m mt man
ni c ht wei t". Ni c ht nur der Re-
gi s s e ur erl aubt si c h i n s ei ner

I ns z e ni er ung das S pi el mi t de n
Ko nve nti o ne n. Auc h di e Ko m-
poni sti n ver s uc ht be wus st, di e

tr a di ti o nel l e n F or me n der
Oper auf z ul ös e n. Es gi bt kei n

ei ge ntl i c hes Lei t moti v, di e
I de nti fi kati o n mi t de n Fi gure n
f unkti oni ert vor al l e m d urc h
Kl angf ar be n. " Vi r us Al ert" ver-

l angt vo n s ei ne m Publ i ku m,
das s es si c h as s ozi ati v mi t de n
Kl änge n aus ei nander s et zt, das

MU SI KTHE ATE R

Von Menschen u n d Maschi n en

_______________
" Vi r us Al ert" v o n

Jac quli ne Fo nt yn u n d
Al ai n Jadot. Ins ze ni er u ng

v o n Ch arl es Mull er.
Pre mi ere a m 1 4. Mai 2004 u m

1 4 Uhr. Weit ere Vorst ell u nge n
a m 1 5. Mai u m 20 Uhr,

a m 1 6. Mai u m 1 5 Uhr u n d a m
1 7. Mai u m 1 4 Uhr i m St u di o

des Gr an d Thé âtre de l a Vill e
de Luxe mb ourg

(ph ot o: Chri sti an Mos ar)


